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d a Die faſt, wenn Wahrheit gilt, dein Alter uberſchreiten. ſ
S Zieh hin, mein Jonathan, jedoch erlaube mir,

Doch ohne Schmeicheley, auf meiner Laher ſinge,
Und dir aus Freundſchafft noch das letzte Opffer bringe. J

Kaum hatteſt du das Licht auf dieſer Welt erblickt, (a)
Und in Minervens Zunfft dich ohngeſaumt geſchickt,
So zeigteſt du ſchon an durch deine ſchone Gaben,

Man wurde einen Mann dereinſten an dir haben,
Der GOtt, der Welt, und Land, und Freunden dienen kan,
Drum fiengeſt du bey Zeit dergleichen Sachen an, J
Davon, wann man jemand deßwegen ſolte fragen,
Die, die dich ſelbſt gekennt, am beſten konnen ſagen.

Als ſich dein Lebens-Lauff auf dreyzehn Jahr belieff,
Und dich ein hoh rer Trieb nach andern Oertern rieff, (b)
So zeigteſt du dadurch ſo einem als dem andern,
Du fiengeſt ſchon mit Fleiß bey Zeiten an zu wandern,
um dich durch jenes Pfund, das dir der HErr verlichn,
Um Kunſte, Wiſſenſchafft, und Sprachen zu bemuhn,
Worinnen, daß du nicht unglucklich ſeyſt geweſen,
Das kan man aus der Zeit und deinen Proben leſen.
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Die Perlen trifft man nicht an allen Orten an,
Drum proſequirteſt du die angefangne Bahn,
Und ſuchteſt, was dir noch an reiffern Fruchten fehlet,
Deßwegen haſt du dir Eperies erwehlet, (c)
Und den gemachten Grund Pflicht-eyffrigſt fortgeſetzt,
Dich auch an allem dem, was Weißheit iſt, ergotzt,
Und wie die Neſſeln fruh, die Neſſeln bleiben, brennen,
So kan man aus dem Thun die innern Kraffte kennen.

Du triebeſt zwar daſelbſt noch nicht die Medicin,
Und wolteſt dich vielmehr um alles das bemuhn,
Was einen weiſen Mann auch nur von auſſen zieret,
Und mit vermehrter Krafft zu ſeinem Zwecke fuhret:
Dein Auffenthalt war hier zwey und ein Viertel Jahr:
Die Kinder, die dir hier dein eigner Fleiß gebahr, (d)
Die konnen die, die ſelbſt die Augen darauf neigen,
Wie weit du deinen Zweck erlangt, gnung uberzeugen.

Das war noch nicht genung. Du giengeſt weiter fort,
Und ſuchteſt dir nunmehr auch einen andern Ort,
Um in Presburg die da gepflognen Reichstags-Sachen
Mit gleicher Fertigkeit dir auch bekandt zu machen;
Jedoch verſaumteit du deßhalb die Schulen nicht,
Und thateſt jederzeit die dir befohlne Pflicht,
Und ſuchteſt fleißig nebſt Erfahrung auch die Lehren, (e)
Um nach verrichter Sach vergnugt nach Hauß zu kehren.

Als du dein Vaterland und endlich Wien beſehn,
So muſte die Retour und endlich das geſchehn,
Daß du, der kaum die Zeit nur auszuruhn genoſſen,
(Es waren eben nur erſt vierzehn Tag verfloſſen)
Schon wieder deinen Weg nach andern Grantzen nahmſt,
Und um die FruhlingsZeit zu uns nach Breßlan kamſt, (k)
Durch den geubten Fleiß, den dir dein Trieb befohlen,
Was dir annoch gefehlt, den Bienen gleich, zu hohlen.

Ein edler Geiſt, der nichts als hohe Sachen liebt,
Jſt bey der heiſſen Sucht, die ihn ernahrt, betrubt,
Zenn man nicht aus dem Thun ſein ungemeines Weſen,

Witz und Geſchicklichkeit, gar deutlich konne leſen:
Deß

(c) Anno 1720.(d) Exercitatio privata de Dominica Palmarum, Singularia Eliæ ad Paren-
tem, cum Onomaſticum celebraret; Specimen Scholaſticum ex
Xil. Prophetis minoribus erutum; uααÊ Fanaticorum julſtis
characteribus notata; Theſes Philoſophico-philologicæ, cum Muſis
Eperienſibus valediceret, publice ventilatæ.

(e) Teſtatur de eo hic elaborata Exercitatio privata de Bidliothecis pere-

grinantium.

cf) Anno i723.



Die Wahrheit ſey mir gram, wenn ich nicht damahls ſchon ĩèBey der Gelegenheit um wohlverdienten Lohn r
Vor dich und deinen Fleiß gleich eine Ehrfurcht hegte, J

Die, da du deinen Weg nach jenem Saal-Athen
So zeitig vor dir nahmſt, (k) noch aufrecht muſte ſtehn,
Und ſich, da dein Bemuhn und dein gelehrtes Ringen
Mich deinen Fleiß verband, mit neuer Krafft verjungen.

Kunſt, Sprachen, Matheſis, Welt-Weißheit, Medicin,
Und was nur dein Gemuth noch an ſich konte ziehn,
War dein erwehltes Ziel, und dein erhitzt Beginnen
Macht, daß dir alles das, was ungeubten Sinnen
So unbegreifflich ſchien, gar leicht zu faſſen war:
Warum? duſcheuteſt nicht die Arbeit und Gefahr,
Und glaubteſt damahls nichts von hocherhabnen Dingen,
Wohin ſich nicht dein Geiſt und Tugend konte ſchwingen.

Witz, Klugheit und Verſtand muß einen Artzt erhohn,
Will er nicht in der Zahl der Apothecker ſtehn.
Und eben dieſes hat dich auch dahin getrieben:
An dem Gedachtniß-Werck bezeugſt du kein Belieben.
Du triebeſt nichts, als das, was den Vernand erweckt,
Und ſuchteſt das, was wahr, doch aber tieff verſteckt, deUnd wieſeſt, wenn man das wohl demoorſtrirt verſtehe,
Daß man dann allererſt mit beyden Augen ſahe.

Wann GoOtt durch Zahl und Maaß und wohl erwehlt Gewicht J
Die gantze Welt gebaut, ſo ſind wir ja verpflicht, J

(Als die der Hochſte hat in dieſe Welt geſetzet,
Und ſeine groſſe Macht in jedes Punct geatzet,)
Bey dem allweiſen Bau nicht mußig ſtill zu ſtehn,
Vielmehr mit Augen des Verſtandes hin zu ſehn;
Und alſo muſſen wir dergleichen Kunſte ehren,
Die uns die Welt, und Vieh, und Menſchen kennen lehren.
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(g) Loco ſoliti Speciminis Oratorii exhibuit Perlieius noſter Duſſerta-
hiſtorico- literariam de difficultatibus, quibus noſtra etate

vera Ernditio premitur.
h) Poſt habitam Orationem Valedictoriam ae fatus rei literariæ in

Hungaria.
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Das alles hatteſt du, Hochwerther, recht erwegt,
Und darum war der Grund vortrefflich wohl gelegt,
Du hatteſt mit Verſtand die Medicinſchen Stunden
Mit der Philoſophie und Matheſr verbunden.
Wo dieſe zweh der Kalck, die Mediein der Stein,
Da muß ja Zweiffels-frey der Bau recht herrlich ſehn.
Du machteſt dir zur Luſt Machiuen, Hauſer, Sau en,
Und darbey konteſt du dich recht vergnugt verweilen.

Zwey und ein halbes Jahr haſt du ſo zugebracht,
Und mit verliebten Fleiß auch manche ſchone Nacht
Auf vorerwehntes Thun und Kunſte ſtets gewendet,
Und dieſe theure Zeit ſo leichte nicht verſchwendet.
Eh du dir vorgeſetzt nach Wittenberg zu gehn,
So lieſſeſt du davon noch eine Probe iehn, (i)
Ein gleiches thatſt du da, wie ich heruach vernommen,
Du fiengſt ſchon wieder an, und biſt kaum angekommen. (k)

So recht; Gelehrter Freund! wer ſo wie du gelebt,
Und nicht nach eitlem and und falſchem Gold geſtrebt,
Den pflegt Apollo auch (ein Freund von ſeinen Sohnen)
Mit Ehre, Ruhm und Crantz zu rechter Zeit zu cronen.
Man ſah dein edles Haupt mit einem Hut geziert, (1)
Und die den muntern Geiſt an deinem Fleiß geſpurt,
Die ſagten insgeſamnit: Nach Minen und Geberden,
Kont dieſer wohl vielleicht was nicht geringes werden.

Kaum nahmeeſt du den Gruß: Mein Herr Magiſter, an,
So brachteſt du ſchon was Gelehrtes auf die Bahn, (m)

Und zeigteſt, daß man dich mit Recht Magiſter nenne,
Und daß die Weißheit nicht die Mußigganger kenne.
Wenn dein beredter Mund auf der Catheder war,
Und dir bey jederman Ruhm und Eſtim gebahr,
So ſagte man, daß die von dir erfundne Sachen,
Dich bald bekandt, beliebt und glucklich werden machen.

Ein Weiſer bringet das, was gut iſt, andern bey:
Und daß dein Bonum auch communicabel ſeh,
So fiengeſt du auch an, bald andere zu lehren,

Und deine Studia mit Nutzen anzuwehren. Daß
(i) Sub Præſidio Wideburgiano binis vicibus doctrinas geographicas ae

magnitudine diiaenſione Terraquei, it. de diſtantiis locorum, in Audito-
rio Philoſophico publice ventilavit. An. 1727. d. r. Febr. 1. Mart.

(x) Sub Præſidio Veidleriano Explicationem Jovilabii Caſſiniani expoſuit
d.iJ. Jun. eodem Anno.(1) A. eod. d. rJ. Octobr. Decano Fac. Phil. Jo. Guil] Bergero, Conſil. Reg.

Hiſtoriogr. Bibliothecar. Eloqu. P. P. O.
(nm) Duas Diſſertationes meteorologicas, alteram de Hyetoſcepio, ſub Præ-

ſidio Veidleriano Autor Reſpondens; alteram e Preſeſcopio novo



Daß man nun dein Bemuhn, wie billig, hochgeſchatzt,
Und wie ſich auch au dir die Alten hingeſetzt,
Das ſah man, daß die deine Condileipel waren,
Sich gar nicht ſcheueten, mit andern ſich zu paaren.

Da du dein Neben-Werck mit ſo verdientem Ruhm,
So aus der neuern Zeit, als auch dem Alterthum,
Bey ſtets verjungtem Fleiß ſo eyrrig haſt getrieben,
So war ben allem dem noch dieſes ubrig blieben,
Daß deine Medicin ein gleiches auch vermag,
Und dieſes legteſt du volllommen an den Tag, (n)
Daß die, die nun davon die neuen Fruchte brechen,
Von dir und deinem Fleiß mit Ehrerbietung ſprechen.
Du miſſeſt Regen, Thau, die Warm und Himmel ab,
Wogzu dir niemand als dein Witz die Leitung gab;
Man wird (verzeih den Schertz) noch endlich von dir ſagen:
Du werdeſt alles noch durch Maaß und Zahlen jagen.
Die Feder, die ſich an gelehrte Manner wagt,
Jſt bey des Pobels Wahn noch kuhn und unverragt,
Und laßt uns, da ſie viel verborgnes wohl getroffen,

Von ihren Fruchten noch nachſt GOtt viel Gutes hoffen.
Ein ſo geubter Sinn kan bey ſo viel Bemuhn
Die Hertzen anderer bezaubernd an ſich ziehn,
Deßwegen biſt du bald auch dem gelehrten Orden
Der reußen in Berlin mit einverleibet worden.24

Ein Mann von deiner Art, der mehr zu thun gewohnt,

Als einer, der den Kopff bey ſeiner Arbeit ſchont,
Muß ſich auch Zweiffels-frey zu Winenſchafften ſchicken,A“

Weil Witz und auch Verſtand aus ſeinen Schrifften blicken.

Du hatteſt dich, mein Freund! damit noch nicht begnugt,
Dein edler Muth, der ſo viel Schwierigkeit beſiegt,
War nun auch Willens ſich auf Reiſen zu begeben,
Um ſich der ferneren Erfahrung zu beſtreben.
Die Tugend folgete dir auf dem Fuße nach,.
Und ſchutzte dich zur See bey Sturm und Ungemach,
Eysgea wartete ſchon deiner mit Verlangen,
Dich mit dem Doctor- Hut, wie billig, zu empfangen. Jn

Droſometriæ curioſe Specimine ipſe Præſes ventilavit d.is Nov A eod
Secuta eſt altera d.2g. Decembr. de forma cæœli Jovialis efuidemgue co-
loribut, ipſo Præſide ventilata.

ſn) ĩn Tr. cui titulus: Theoria caloris mathematica, nova methodo Medicinæ ap-
plicata, cujus recenſionem vide in Act. Erud. Lipſ. A. 29. menſ. April.
In Præfatione controverſiam nactus eſt Perlicius noſter cum D Ham-
bergero, Phil. Med. Prof. Extraord. Jenenſi, occaſione legum ſua-
rum adhæſionis duorum corporum ſeſe contingentium; dubia ipſi
mota reſolvere conabatur Hambergerus in uberiori (operã tamen
Perlicianãâ brevi diſcutienda) legum ſuarum adheſionis dilucidationt.
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Jn Utrecht ward dein Fleiß mit vielem Ruhm gecront: (o).
Und weil du dir gar fruh das Wandern angewohnt,
So wolteſt du, nachdem du Holland wohl beſehen,
Nach Braband, und von dar dann auch nach Franckreich gehen.
Der Himmel wolte zwar dir gantz zuwider ſeyn;

(Es brach zur ſelben Zeit das rauhe Wetter.ein,).Jedoch es ſchien, weil dich der Froſt nicht ausgemertzet,

Der Himmel hatke nur zu deinem Zweck geſchertzet.

So eilſt du nun von uns nach deinen Eltern hin,
Gelehrter Beute voll. Ach daß ſich doch dein Sinn.
Zu Deutſchlands Nutzen ließ von deinen Freunden lencken!“
Du wurdeſt uns davon noch manche Fruchte ſchencken.
Jedoch der Schluß iſt da: Du dienſt dem Vaterland,
Du haſt viel Sachen vor, und bauſt auf keinen Sand,
Die Groſſe deines Zwecks die deinem Geiſte gleichet,Nutzt viel, wenn dein Bemuhn, das was es ſucht, erreichet. (p)

Die Hoffnunag giebt bereits das Gold zum Ancker dar,
Und ſchutzet dich damit bey Wetter und Gefahr,
Die FAMA wird dich bald an alle Oerter tragen,
Mich deucht, ich hore ſie entzuckt ſchon alſo ſagen:
Ihr, die ihr Jahre zehlt, und graue Barte nahrt,
Tind doch bey eurem Thun die edle Zeit verzehrt,
Sagt doch, wie ont pflegt ſich bey vier und zwantzig Jahren

Erfahrung, Klugheit, Witz mit Ehr und Ruhm zu paaren?

Das Glucke muſſe dir ſtets zu Gebote ſeyn!
Es ſammlet dir bereits Gold, Eiſen, Kalck und Stein,
Und will dir auch das Hauß den Thurmen gleich erheben,
Die Klugherit will dazu die ſchonſten Saulen geben.
Es kuſſe dich denn auch bald ein charmantes Kind!

Die Gratien, die ſchon dabey geſchafftig ſind,
Die ſpinnen dir bereits die allerreinſte Seide,
So zu dem Liebes-Netz, als zu dem Hochzeit-Kleide.

(o) Ita habent verba Diplomatis Doctoralis: quod Diſſertationem ſuam
Inauguralem, de nàturarum diverſarum indagine medica, ſub Sche-
mate Syltematis diverſarum machinarum inter ſe connexarum fe-
liciter inſtituenda, publice fine Præſide ſummo cum applauſu Spectatiſſimæ

Auditorum frequentiæ defenderit &c. ſub dat. d. i. Nov. 1728.

(p) Haud infelici omine Hungarus quidam nuper ex nomine: Joannes
Daniel Perlicius, ſequens elicuit anagramma: Decus erig illi Pannonie.
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